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Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen um 12 Uhr Nachmittags. 

Paris, 5. Febr. Der „Monitenr“ mel: 
det: der König von Preußen habe, als er das 
Beglaubigungs⸗Schreiben Benedetti's als Ge⸗ 
ſandten bei dem nordd. Bunde in Empfang 
8 gejagt: dieſer Schritt Frankreichs 
iete ein ſicheres Unterpfand der beiderſeitigen 

eundſchafts⸗Beziehungen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 4. Feb. In den Delegationen ift 
heute das Expofe vertheilt worden, welches Er- 
läuterungen zu dem 158 Aktenſtücke enthaltenden 
/ Rothbuch giebt. — Ueber die deutſchen Angeleg. 

heißt es darin: Oeſterreich hegt ſeit dem Pra⸗ 
ger Frieden gegenüber Preußen und Italien die⸗ 
ſelben friedliebenden und freundſchaftlichen Ge⸗ 
finnungen, wie zu andern Mächten. — In der 
Luxemburger Angelegenheit trug die kaiſ. Reg. 
dafür Sorge, daß bei dem Kaiſer Napoleon und 
den franz. Staatsmännern nicht der Glaube ent⸗ 
ſtehen konnte, als ob eine Mitwirkung Oeſter⸗ 
reichs bei einem Kampfe gegen Preußen zu er⸗ 
warten ſei. Dieſe Politik Oeſterreichs mußte zur Er⸗ 
haltung des Friedens beitragen. — Ueber das 
Verhältniß zwiſchen Preußen und den ſüdd. 
Staaten ſagt das Expoſé: glaubte die kaiſ. Reg. 
der durch die preußiſch⸗ſüddeutſchen Alli⸗ 
anzverträge geſchaffenen faktiſchen Lage keine 
beſtimmten Proteſte entgegenſtellen zu ſollen. 
Sie beurtheilte die Verträge wegen der Reorga⸗ 
niſation und der parlamentariſchen Vertretung 
des Zollvereins mit wohlwollender Zurückhaltung, 
ebenſo auch die nordſchleswigſche Angelegenheit. 
f — Ueber die Beziehungen zu Italien und Rom 
heißt es: Dem; Papſt wurden die offenſten 
Erklärungen über die Unmöglichkeit eines ma⸗ 
teriellen Beiſtandes Seitens Oeſterreichs gegeben. 
— In der im Nod. 1866 zum Schutze der 
öſterreichiſchen Staatsangehörigen erfolgten Sen⸗ 
dung einer öſterr. Korvette nach Civitavecchia 
wollte Frankreich anfänglich ein Mißtrauensvotum 
erblicken; gegenſeitige Erklärungen befriedigten 
und machten den Entſchluß Frankreichs, auf Er⸗ 
füllung der September » Konvention zu beſtehen, 
unzweifelhaft. — Die kaiſ. Reg. nahm in Wür⸗ 
digung des Wanſches, Frankreichs Verantwort- 
lichkeit durch eine gemeinſame Berathung der 
röm. Frage von ſämmtlichen europ. Mächte zu 
1 erleichtern, ſowohl die Einladung zur Konſerenz 
5 ohne ein beſtimmted Programm, als den anders 
ſeitigen Wunſch nach einer vorhergehenden Be« 
rathung der fünf Großmächte rückhaltlos an, und 
g erwartet, ob eine Verwirklichung des Vorſchlages 


erfolgen wird. — In den orient. Angeleg. weiſt 
das Expoſé auf die öſterr. Vermittelung in dem 
Streite mit Montenegro in der Frage der ſer⸗ 
biſchen Feſtung, ſowie auf die Bemühungen Ruß⸗ 
lands hin, ein übereinſtimmendes Vorgehen der 
europäiſchen Großſtaaten zu dem Zwecke her⸗ 
beizuführen, daß die chriſtlichen Bevölkerungen 
von einſchränkenden illuſoriſchen Beſtimmungen 


guruer 


Donnerſtag, den 6. 


Februar. 


rılımn 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerstiong- Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poft- Anftalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


1868. 


befreit würden” Der Erfolg der von Oeſterreich 
ausgegangenen Anregung entſprach der gehegten 
Erwartung nicht, die Nichttheilnahme Oeſterreichs 
an den Kollektivſchritten der Mächte habe daſſelbe 
nicht abgehalten der Forderung einer Unterſu⸗ 
chungskommiſſion für Kandia zuzuſtimmen. — 
Die Zuſammenkunft in Salzburg bot Veran⸗— 
laſſung zur Vereinbarung um die Pforte zur 
Verzichtleiſtung auf ſolche Bedingungen zu ver⸗ 
mögen. Die reformatoriſche Thätigkeit der tür⸗ 
liſchen Regierung rechtfertigte die veränderte Hal⸗ 
tung Oeſterreichs und Frankreichs. Das Expoſé 
erwähnt zuletzt die freundlichen Beziehungen zu 
den Donaufürſtenthümern, ſowie die an die fer- 
biſche Regierung gerichteten Vorſtellungen anläß⸗ 
lich der Bewegungen in dieſem Lande. 
Paris, 4. Feb. Geſetzgeb. Körp. Spe⸗ 
zialberathung des Preßgeſetzes. Gegen Artikel 
1. (Abſchaffung der vorgängigen Genehmigung 
der Regierung zur Gründung von Zeitungen) 
ſprach Benoit. Staatsmin. Rouher entgegnete, 
daß die Gedankenfreiheit durch das Geſetz nicht 
in Frage geſtellt werden ſolle. Artikel 1 wurde 
mit 215 gegen 7 Stimmen angenommen. — 
„Patrie“ meldet: Der Kaiſer hat heute den 
Präſ. des geſetzgeb. Körp, ſowie mehrere Min. 
und Mitglieder des Geh. Rathes empfangen. 
—— — — — —ñ—4äͤ— — nn 


Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 3. Febr. Das Abgeordnetenhaus nahm 
in feiner heutigen Sitzung das Geſetz betr. die An⸗ 
ſtellung im böhern Juſtizdienſt gemäß den Com⸗ 
miſſions⸗Aenderungen, von denen der Juſtizminiſter 
nur diejenigen zurückwies, welche die Beſeitigung der 
Disciplinarverſetzungen verlangten, an. Das Geſetz, 
betr. die Todeserklärung der im letzten Kriege Ver⸗ 
ſchollenen, wurde ebenfalls genehmigt. — In Ange⸗ 
legenheit des hannöverſchen Provinzialfonds iſt von 
dem Abg. v. Kardorff, unterſtützt von Mitgliedern 
der frei⸗conſ. Vereinigung, das Amendement geſtellt 
worden, der Provinz ſtatt des Capitals eine jährliche 


Vente von 500,000. Thlr. zu überweifen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

— Die preußiſche Armee hat während des Jahres 
1807 nach amtlichem Ausweiſe durch Anſtellung aus 
früher fremdherrlichen Dienſten einen Zuwachs von 
zuſammen 740 Offizieren erhalten. — Die Beſchlag⸗ 
nahme der Nr. 2 des „Kladderadatſch“ iſt durch Be⸗ 
ſchluß der ſtadtgerichtlichen Rathskammer wieder auf⸗ 
gehoben, und dieſer Beſchluß ungeachtet der von der 
Staatsanwaltſchaft eingelegten Beſchwerde von dem 
Kammergerichte beſtätigt worden. — Nach der neue⸗ 
ften Verſion über die Beſetzung der vacanten höhe- 
ren Juſtizſtellen wird der Chefpräſident des Appella⸗ 
tionsgerichtshofes in Marienwerder (Stadtgerichts⸗ 
präſident) Breithaupt, Präſident des Ober-Appella⸗ 
tionsgerichts; Stadtgerichtspräſident in Berlin wird 
der Oberſtaatsanwalt beim Obertribunal Hartmann; 
nach Marienwerder kommt als Präſident des Appella⸗ 
tionsgerichts der jetzige Vicepräſident des Kammerge⸗ 
richts Zweigert und in Zweigerts Stelle tritt der 
Stadtgerichtsdirektor v. Mühler. Dieſe Namen wer⸗ 


. 
. N 2 Ri 


den in juriſtiſchen Kreiſen genannt; eine Bürgſchaft 
für die Richtigkeit können wir nicht übernehmen. 

Reichenbach. Eine Entſcheidung der K. Staatsan- 
waltſchaft macht — ſo berichtet die „Bresl. Ztg.“ — 
gegenwärtig großes Aufſehen. Nach den erſten Reichs 
tagswahlen war gegen den Wahlvorſteher, Scholzen 
D. in L. eine Denunciation wegen Wahlfälſchung bei 
der Staatsanwaltſchaft zu Schweidnitz angebracht 
worden. Die gerichtliche Vorunterſuchung ergab, daß 
mehr als 50 Wähler des Ortes eidlch erhärteten, 
Stimmzettel für den Stadtgerichtsrath Tweſten ab⸗ 
gegeben zu haben, während nach der Feſtſtellung des 
Wahlreſultates circa 20 ſolcher Stimmen für Tweſten 
weniger vorhanden waren. Die Staatsanwaltſchaft 
hat die Erhebung der Anklage gegen D. nun abge⸗ 
lehnt, und dieſe Ablehnung in folgender Weiſe moti⸗ 
virt. Einige Wähler, welche ihre Ausſage in oben 
angegebener Weiſe beſchworen haben, ſind des Leſens 
gar nicht oder nur mangelhaft mächtig, andere hatten 
die mit dem Namen Tweſten verſehenen Zettel ſchon 
ſeit dem Tage vorher in ihren Kleidern, daher eine 
Vertauſchung möglich geweſen fei, wieder andere hät⸗ 
ten ihre Stimmen abgegeben; trotzdem ihre Namen 
gar nicht in der Wählerliſte des Ortes verzeichnet 
waren. Endlich habe ein Wähler zugeſtanden, zwei 
Zettel mit dem Namen Tweiten und Olearius in die 
Wahlurne gelegt zu haben. Es ſei anzunehmen, daß 
Scholze D. in gutem Glauben, ohne Rückſicht auf 
die Namen der Gewählten nur diejenigen Stimm⸗ 
zettel beſeitigt habe, die mehr abgegeben waren, als 
nach der Wahlliſte zuläſſig geweſen. Wenn aus allen 
dieſen Vorkommniſſen auch Unregelmäßigkeiten bei der 
Wahl conſtatirt wären, To ſeien dieſelben nicht der 
Art, daß ſie ſtrafrechtlich zu verfolgen wären. 

Oeſterreich. 

— Den öſterreichiſchen Offizieren ſoll es geſtattet 
werden, den Civilrock anzulegen, wenn ſie ſich nicht 
im Dienſte befinden. 

Frankreich. 

Paris. Der neue Miniſter des Innern, Her 
Pinard, zeigte in ſeiner Vertheidigung des Preß⸗ 
geſetzes, daß er zwar ein guter Juriſt und ein logi⸗ 
ſcher Kopf, ſeine Bedeutung als politiſcher Redner 
aber nur gering iſt. Thiers gegenüber machte er in 
der Kammer Fiasco. Die äußerſte Rechte, als deren 
Organ ſich geſtern Granier de Caſſagnac vernehmen 
ließ, macht Front gegen das ganze Geſetz und hat es 
in der That in Frage geſtellt. — Noch am 31. Jan. 
Ab. um 9 Uhr wurden die Mitglieder des Geheimen 
Raths nach den Tuilerien entboten, wo fie unter 
dem Vorſitz des Kaiſers bis ſpät in die Nacht berie⸗ 
then. Heute Morgen, d. 1. Febr., um 11 fand eine 
neue außerordentliche Sitzung in den Tuilerien ſtatt, 
an welcher außer den Mitgliedern des Geheimen 
Raths auch die des Miniſteriums Theil nahmen. 
Das Ergebniß war, daß von der Zurückziehung vor⸗ 
erſt abgeſehen wird; doch wird die Regierung abwar⸗ 
ten, welches Schickſal der Entwurf den Angriffen von 
der Rechten und Linken her und den verſchiedenen 
Amendements gegenüber haben wird. Nimmt die 
Debatte keinen ſehr glatten Verlauf, ſo wird man 
ſich in den Tuilerien keineswegs ſehr grämen, wenn 
der Entwurf vorerſt begraben wird. — Das „Journal 
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des Debats“ will es den auswärtigen Blättern über⸗ 
laſſen, die Rede von Thiers zu würdigen; die in⸗ 
Aändiſche Preſſe ſei nicht jo glücklich geſtellt, wie die 
Blätter in London, Wien und Berlin, ſie könne ihre 
Lofer nur auf den „Moniteur“-Bericht verweiſen. 
5 Auch die anderen großen Blätter fahren fort, nur 
den offiziellen Bericht zu geben. Die „France“ bringt 
E zwar wieder „Schos parlementaires“, aber aus dem 

Jahre 1819. Sie druckt heute die Rede von Benja⸗ 
5 min Conſtant über die Preßfreiheit aus der Debatte 
vom 14. April jenes Jahres ab. — Uebrigens bemerkt 
man mit Staunen, daß der „Conſtitutionnel“ heute 
früh, dem noch friſchen Erkenntniſſe des Zuchtpolizei⸗ 


gerichts zum Trotz, nicht nur die geſtrige Verhand⸗ 


lung des geſetzgebenden Körpers im Leitartitel mit 
der größten Unbefangenheit beſpricht und analyſirt, 
ſondern auch ein Bruchſtück aus der Rede des Miniſters 
des Innern wiederholt. Die verurtheilten 10 Blätter 
| find alle zuſammen niemals in der Mißachtung der 
beſtehenden Vorſchriften jo weit gegangen. — Die 
Ci.iviliſte des Kaiſers, deren Schuldenlaſt auf eine 
betedeutende Höbe geſtiegen fein ſoll, wird, um einer 
geregelteren Verwaltung den Weg zu bahnen, in 
Folge einer noch näher zu beſtimmenden Finanzkom⸗ 
bination in die Lage geſetzt werden, einen Theil der 
neuen Anleihe zur Tilgung ihrer Schulden zu ver⸗ 
wenden. Es iſt dies eine der Urſachen, die auf eine 
baldige Erhöhung der mit 440 Millionen bezifferten 
Anleihe ſchließen laſſen, auch wenn ſonſt keine außer⸗ 
gewöhnlichen Ereignifie eintreten ſollten. 
Großbritannien. 
London, 2. Febr. Die Königin wird wie früher 
die Drawing⸗rooms wieder aufnehmen. Graf Derby 
hütet zwar noch das Zimmer, fein Zuſtand iſt jednch 
beſſer. — Der geſtrige Sturm hat ſehr großen Scha⸗ 
deen angerichtet. Hier in der Stadt find wenigſtens 
I und auf der Themſe 16 Menſchen ums Leben ge⸗ 
kommen. Von allen Seiten gehen Berichte über die 
Veelrheerungeu ein, welche der Sturm, beſonders durch 
AUoebertreten der Flüſſe angerichtet hat. Aus Pork⸗ 
ſhire werden viele Unfälle, welche Segelſchiffe betrof⸗ 
fen, gemeldet. In Süd⸗Wales ſtürzte ein Eiſenbahn⸗ 
zug in Folge der Brückenbeſchädigung in einen Fluß, 
wobei 2 Menſchen das Leben verloren. Das Schiff 
„Sir George Seymour“, von Birkenhead nach Bom⸗ 
bay unterwegs, verbrannte auf offener See, die 
Mannſchaft wurde gerettet. — In Liverpvol haben 
die Cabführer Strike gemacht. 
3 Rußland. 
2 Petersburg, 1. För. Die deutſche „Petersburger 
Zeitung“ beſpricht das Verhältniß Rußlands zu den 
übrigen europäiſchen Mächten, und hebt hervor, daß 
die momentane Iſolirung Rußlands den Ausſchrei⸗ 
tungen der panslaviſtiſchen Preſſe, ſowie überhaupt 
den Panſlaviſten zuzuſchreiben ſei. Die ruſſiſche 
Regierung ſei dieſem Treiben fremd und weiſe die 
Adee eines europäiſchen Krieges durchaus zurück. 
Das Ausland, welches in dieſer Beziehung nur 
mangelhaft unterrichtet ſei, betrachte die Aeußerungen 
der rußiſchen Preſſe häufig als die Meinung der 
Regierung. Der Artikel warnt ſchließlich die Regie⸗ 
kung, den Beſtrebungen des Panſlaviſten nachzugeben, 
denn man würde dadurch nur den Wünſchen der 
Polen nachkommen und eine friedliche Entwickelung 
der Dinge unmöglich machen. 


— 
5 Provinzielles. 

© Culmſee, den 3. Februar. Ball. Noth⸗ 
ſtand.] Am 1. d. Mts. fand ein von mehreren 

Gutsbeſitzern arrangirter, glänzender Ball ſtatt, der 
eerſte in dieſer Saiſon und vorausſichtlich, bei der 
vorgerückten Zeit auch der letzte. Das inzwiſchen ein⸗ 
2 getretene, ſehr ungünſtige Wetter ſchien anf den Be⸗ 


ae ſuch keinen Einfluß ausgeübt zu haben. Derſelbe 
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war recht zahlreich und zum Theil aus der Ent⸗ 
fernung von mehreren Meilen beſucht. Nurldie Gäſte aus 
155 Thorn waren diemal etwas ſpärlicher als ſonſt ver⸗ 


wieen. Das ſehrgz günſtige numeriſche Verhältniß 


wWwiſchen Damen und Herren wirkte äußerſt vortheil⸗ 
haft auf den: Verlauf der Feſtlichkeit, und iſt dieſelbe 
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Der auch in unſerem Städtchen mehr und mehr 
hervortretende Nothſtand gab am 29. v. Mts. Ver⸗ 
anlaſſug zu einer gemeinſamen Beſprechung Seitens 
des wohlhabenderen Theiles der Einwohner im Lo— 
cale des Herrn Scharwenka. Es ſtellte ſich heraus, 
daß etwa 8—10 Familien durch Privatwohlthätigkeit 
unterhalten werden. Da jedoch dieſe Art der Unter⸗ 
ſtützung mit der Zeit nicht ausreicht und auch dem 
Einzelneu ſchwer fällt, ſo wurde beſchloſſen, zugleich 
nun der überhand nehmenden Bettelei entgegen zu 
wirken, hierſelbſt eine Suppenanſtalt zu gründen und 
zu allgemeiner Be'heiligung aufzufordern. Es wurden 
ſofort Geldzeichnungen vorgenommen, die ein nicht 
unbeträchtliches Reſultat ergaben. Auch wurde eine 
Commiſſion ernannt, deren Aufgabe es iſt, die ein- 
zelnen Hülfsbedürftigen ausfindig zu machen und die 
Zahl der für dieſelben zu verabreichenden Portionen 
zu beſtimmen. Das Proletoriat hat hier, auch wohl 
in den meiſten kleinen offenen Landſtädten, nach 
durchgegangenem Geſetz über die Freizügigkeit bedeu⸗ 
tend zugenommen, und während im Jahre 1864 un⸗ 
ſere Bevölkerung aus 2408 Seelen beſtand, ſo haben 
wir jetzt deren 2710 d. i. eine Zunahme von mehr 
als 8 Procent, was um ſo höher zu veranſchlagen iſt, 
weil die im Jahrre 1866 herrſchende Cholera eine 
verhältnißmäßig nicht unbedeutende Anzahl von 
Opfern forderte. Es ziehen nun nachweisbar die 
wenigen arbeitsſamen oder als unbrauchbar fortge⸗ 
ſchickten Leute in die kleinen Landſtädte wo ſie, wenig⸗ 
ſtens zeitweiſe, leichter etwas verdienen können. Da 
es hier jedoch, wie überall, jetzt an Arbeit fehlt, ſo 
iſt die Noth in ſtetiger Zunahme begriffen, und er⸗ 
laſſen wir hiermit auch an die Gutsbeſitzer in unſerer 
Umgegend die Bitte, uns durch möglichſt zahlreiche 
und ſchleunige Einſendung von Victualien ꝛc. kräftigſt 
zu unterſtützen, zu deren Empfangnahme Herr Schar⸗ 
wenka bereit iſt. 

Bei der heute im Locale des Hernn Kiellpinski 
abgehaltenen Verſammlung wurde feſtgeſetzt, daß vom 
6. d. Mts. ab, die Verabreichung von Speiſen regel⸗ 
mäßig ſtattſinden ſolle, und gewährte der Herr Mau⸗ 
rermeiſter Ulmer bereitwilligſt eine Küche zur Her⸗ 
ſtellung derſelben. Einzelne Damen werden abwech⸗ 
ſelnd die Leitung der Arbeiten übernehmen. Es 
wurde ſodann einſtimmig beſchloſſen, hier einen Con⸗ 
fumverein zu gründen, und ſoll in Kurzem Herr von 
Kalkſtein auf Pluskowenz darum erſucht werden, 10 
Klafter Holz zu ermäßigiem Preiſe dem Comité zu 
überlaſſen. Einzelne Mitglieder erklärten ſich zur 
Uebernahme und Verkauf der angekauften Lebensbe⸗ 
dürfniſſe bereit. Der größte Theil der Hülfsbedürf⸗ 
tigen hatte ſich zum Schluß der Verſammlung in dem 
Locale eingefunden, und wurden dieſelben ſodaun von 
dem Ergebniß in Kenntniß geſeßt. Das Comité wird 
in beſtimmten Zeiträumen einen Rechenſchaftsbericht 
ablegen. 

* Aus dem Kreiſe Sensburg. Das Comité des 
Bürger⸗ und Bauernfreundes, welches ſeine Gelder 
gleichmäßig an die 16 Kreiſe des Reg.⸗Bezirks Gum⸗ 
binnen vertheilt, hatte drei Kreiseingeſeſſene mit der 
Vertheilung im Sensburger Kreiſe beauftragt, und 
dieſe wollten in einem Aufruf alle Mitbürger auf⸗ 
fordern, ihnen ſofort Anzeige zu machen, wo die 
Noth Hilfe erheiſche. Die Aufnahme dieſer Auf: 
orderung als Inſerat in das Sensburger Kreisblatt 
wurde vom Landrathsamt verweigert, weil in der⸗ 
ſelben der Bürger- und Bauernfreund als Sammler 
für die Nothleidenden erwähnt iſt. Für wen ſind denn 
eigentlich die Kreisblätter da, für den Herrn Land⸗ 
rath oder für den Kreis, und wer giebt das Geld zu 
den Kreisblättern der Herr Landrath oder der Steuer⸗ 
ſäckel der Bürger? 

Graudenz, den 2. Februar. [Scene im 
Zuchthauſe. Maskenball.] Am Donnerſtag 
Abends etwa eine halbe Stunde vor dem Erſcheinen 


des ja auch bei Ihnen geſehenen prachtvoll leuchten⸗ 


den Meteors trug ſich im hieſigen Zuchthauſe ein be⸗ 
klagenswerthes Ereigniß zu. In einem, wie gewöhn⸗ 
lich, verſchloſſenem Arbeitsrevier, in welchem ſich zur 
Beaufſichtigung von ca. 30. an Webeſtühlen beſchäf⸗ 
tigten Züchtlingen ein Aufſeher befand, trat an den 
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letzteren der wegen wiederholten ſchweren Diebſtahls 
iſt Summa zu 25½ Jahren verurtheilte Joſeph Czar⸗ 
necki, (ein gefährliches Subjeet, das erſt auf inſtän⸗ N 
diges Flehen vor / Jahr aus der Souterrain⸗Iſo n;: 
lirhaft ins Arbeitsrevier entlaſſen war) mit der 
Bitte um einen Bohrer, den er zur Ausbohrung eines 
Loches im Webeſtuhle brauche. Nichts Böſes ahnend, 
bückte ſich Per Aufſeher (Namens Flemming) ein 
wenig, um aus einem Behältniß das Werkzeug her 
auszunehmen, und in dieſem Augenblicke erhielt er 
von dem Cz. mit einem viereckigen ſchweren Stücke 
harten Holzes, einem Theil des Webeſtuhles, einen 
betäubenden Schlag auf den Kopf. Er taumelt an 
die Thür und ruft da um Hilfe, wird aber zugleich 
von dieſem Ez. und noch zwei anderen inzwiſchen 
hinzugeſprungenen Züchtlingen gefaßt und derartig 
mit Weberbäumen und ſeinem ihm entriſſenen Säbel 
über den Kopf geſchlagen, daß er mit Blut bedeckt 
und bewußtlos zuſammenſank. Nun nahmen ſie ihm 

die Schlüſſel, gingen ruhig aus dem Revier heraus, 
verſetzten dem in Folge des Geräuſches aus der 
Nachbarſchaft herbeilenden und ihnen begegnende, N 
Oberaufſeher ebenfalls einen betäubenden Schlag und 
gelangten, weiter nicht angehalten, vermittelſt den | 
Schlüſſel durch die Hofthür auf den Frauenhof. | 
Außer dem oben genannten Ch. find es, ein gewiſſer 
Hummel mit 10 Jahren beſtraft) und der wegen 
Raubes zu lebenslänglicher Haft verurtheilte Peter 
Schablewski aus Danzig, ein hervorragendes Mitglied 

jener Embacherſchen Bande, die vor Jahr und Tag um | 
Dan.ig ihr Weſen trieb. Es gelang ihnen mittelft 
Auſetzens eines Brettes, das ihnen als Stufe diente, N 
über die etwa 10 Fuß hohe Mauer auf eine unbe⸗ 
lebte Seitenſtraße zu entkommen; nur der Hummer 
der ungewandteſte von dieſen Meiſtern ihres Faches, 
brauchte zu lange Zeit und mußte ſich, da er Lärm 
hörte verſtecken. Nach einigem Suchen wurde er dann 
auf einem Holzſchuppen aufgefunden. Er ſoll bereits 
ein eingehendes Geſtändniß über das Complott abge- # 
legt haben; es ift die Frage, ob die übrigen Arbeiter 
des Reviers, weil ſie theilnahmlos dem Anfalle zuge⸗ 
ſehen haben und dem Angegriffenen nicht zu Hülfe 
geeilt find, als mit in das Complott eingeweiht und 
ſtrafwürdig werden gemacht werden. Es find natür⸗ 
lich die umfaſſendſten Vernehmungen jedes Einzelnen 8 
im Gange. Der Aufſeher Flemming lebt zwar noch, 
die Verletzungen des Kopfes ſind aber ſo bedeutend 
daß man an ſeiner Rettung zweifelt. Der Oberauf⸗ 
ſeher iſt außer Gefahr. Die beiden Eutſprungenen 
ſind bis jetzt nicht eingelangen; wohl aber ſind ihre 
Gefangenen⸗Kleider durch den Schulzen von Schönſee 
einem Dorfe in der Richtung von hier auf Culm 
eingeliefert worden. Dieſelben fand man in der dem 
Dorfe hinter einer Scheune in einem Rohrhaufen, in 
der Nacht vorher haben die Kerle zwei Arbeitern aus 
Dorfe ihre Kleider geſtohlen, wahrſcheinlich hinter die 
Scheune dieſe angezogen und die Anſtaltsſachen in 
Rohr verſteckt. Die Beſtohlenen fanden Morgens 
die Thür und Feſterladen ihres Zimmers offen, und 
ihre Kleider waren verſchwunden; von dem Diebſtahl 

ſelbſt haben ſie aber Nichts gemerkt. Um dieſe Zeit 

iſt in einem benachbarten Dorfe von Schönſee auch 

ein Wagen mit Pferden einem Bauern vor dem 
Kruge, in welchem er weilte, ſpurlos verſchwunden. 
Wahrſcheinlich war dies eins der erſten Debüts der 
Verbrecher nach ihrer wieder eroberten Freiheit. Das 
Fuhrmerk wird ihnen zur obigen Flucht ſehr gut zu 
Statten gekommen ſein. 

Mit Windeseile verbreitete ſich die Nachricht von 
der Scene im Zuchhauſe durch die Stadt; kein Wunder 
alſo, daß ſich bei dem gleich darauf folgenden Erſcheinen 
des Meteors Vieler, die nicht die Feuerkugel ſelbſt 
im Freien, ſondern nur das helle Licht von Zimmer 
aus geſehen haben, die Vermuthung aufdrängte, es 
ſeien Raketen oder Leuchtkugeln geworfen, um den 
eben entſprungenen Verbrechern auf ihrem dunkeln 
Wege zu leuchten und auf ihre Fährte zu führen. 
Dieſe irrige Annahme hörte man noch am folgenden 
Tage von vielen Seiten ausſprechen. „ 

Der zu geſtern angekündigte „großen Wienern 
Maskenballe“ im Schützenhaus (urſpringlich war * 
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für Dragaß, ein benachtbartes Dorf der Niederung 
beſtimmt) war, wie ſich vorausſetzen ließ, von der 
Hautevolte gar nicht, von Mitgliedern anderer Geſell⸗ 
ſchaftskreiſe nur in ſehr unbedeutender Zahl beſucht, 
als Masken ſollen etwa 7 Damen und 15 Herren 
in altherkömmlicher Vermummung figurirt haben; im 
Ganzen waren etwa 50 Perſonen da; alſo kein großer 
ſondern ein ſehr kleiner Graudenzer Maskenball. 
Infterburg. In hieſiger Stadt wird gegenwärtig 
eine Adreſſe an den Herrn Regierungs-Präſidenten 
Maurach colportirt, in welcher demſelben in Bezug 
auf ſeine Amtsführung die wärmſte Anerkennung 
ausgedrückt wird. Wir ſind davon überzeugt, daß 
der Herr Regierungspräſident keine Ahnung davon 
hat, glauben vielmehr, das demſelben die ganze Sache 
unangenehm ſein muß, indem der Impuls hierzu von 
einer Perſönlichkeit ausgeht, welche noch immer im 
Begriffe iſt das Geometer-Examen zu machen und 
offenbar glaubt, mit dem Zuſtandebringen dieſer 
Adreſſe ſeine perſönlichen Angelegenheiten zu fördern. 


Unſere Mitbürger werden danach beurtheilen können, 


nun 
weisaufnahme ergab im erſteren Punkte ein Reſultat, 


ob es angemeſſen erſche int, ſich mit ihrer Unterſchrift 
bei dieſer Adreſſe zu betheiligen. 


Lokales. 


— Schwurgericht am 4. Febr. Der Eigenthümer 
Peter Redmann 19 Abbau Richnau war beſchuldigt, 
ſeinen leiblichen Vater, den Altſitzer Johann Redmann, 
zm Laufe des Jahres 1867 einmal des Gebrauchs 
ſeiner perſönlichen Freibeit beraubt und das andere 
Mal vorſätzlich mißhandelt zu haben. Der Vater 
N. hatte vor mehreren Jahren feinem Sohne Peter, 

en Gewährung eines 1e ſein Grundſtück 

erlaſſen. Mochte nun dieſe Abtretung ihm leid 
eworden fein, oder mag ſonſt Etwas vorgelegen ha⸗ 
en, kurz darnach entſtanden zwiſchen Vater und Sohn 
Streitigkeiten, die ſich ſogar öfters in gegenſeitigen 
roben * äußerten. Am 28. Febr. v. J. 

d nun Vater und Sohn nach eigenem Geſtändniß 
um angetrunkenen Zuſtande nach Hauſe gekommen. 
Erſterer verlangte von ſeinem Sohne, daß er ihm 
Kartoffeln koche, was dieſer ablehnte. Während nun 
der Vater in die Kammer ging, um Ic zum ange⸗ 
gebenen Zwecke Kartoffeln zu holen, ſoll der Sohn 
die Kammerthür zugeſchloſſen, und ſeinen Vater, trotz 
des Bittens deſſelben, in der kalten Kammer ungefähr 
Tei Stunden und bis zu der Zeit gelaſſen haben, 
wo der Nachtwächter Plieth ihn beſuchte. Auch ſoll 
der Sohn bald darauf auf el zu einem Zeugen 
ga haben: wenn der Teufel nicht den Plieth ge⸗ 

acht, dann hätte ſein Vater in der Kammer ſitzen 
können, bis er krepirt wäre. Dann ſoll Peter R. 
ſeinen Vater im Monat Mai v. J. auf dem Felde 
u Abbau Richnau in Gemeinſchaft mit einem Ar⸗ 
eitsmann Kochanski vorſätzlich mißhandelt haben, 
aus dem angeblichen Grunde, weil er geglaubt, daß 
fein Vater ihn habe beſtehlen wollen. Peter N. hat 
beide Verbrechen in Abrede geſtellt, und die Be⸗ 


wonach als nicht erwieſen anzunehmen war, daß die 
Kammerthür in der That verſchloſſen geweſen, oder 
daß Johann R. nicht ſonſt auf irgend eine andere 

eiſe ſeine Freiheit hätte erlangen können, zumal 
urch Zeugen nachgewieſen war, daß in der Kammer 
ih ein Luftloch befunden, durch welches man, nach 
Wegräumung einiger Ziegeln, bequem in's Freie ge⸗ 
langen konnte. Das Verdict der Geſchwornen lautete 
in dieſem Falle auch auf Nichtſchuldig. Eine andere 
Bewandniß hatte es mit der Mißhandlung; die Be⸗ 
weisaufnahme brachte das rohe Verhältniß des Ange⸗ 
Lagten zu ſeinem Vater zu Tage, trotzdem dieſer nach 


den Zeugenausſagen ein Trunkenbold und in dieſem 


gultaube auch ein zank⸗ und ſtreitſüchtiger Menſch ift. 

B Bote des auf Schuldig lautenden Verdiets der 
Sei wornen wurde Angekl. wegen vorſätzlicher Miß⸗ 
handlung ſeines leiblichen Vaters zu 3 Monaten 
efängniß verurtheilt. 

„Eine zweite Sache wider den Arbeitsmann Ign. 
Zielinski aus Niewieszyn (Kr. Schwetz) wurde theils 
durch Geſtändniß des Angekl., theils durch das Ver⸗ 
Diet der Geſchwornen erledigt. Zielinski war eines 


ſchweren und eines einfachen Diebſtahls angeklagt 


1 


und dafür und mit Rückſicht darauf, daß er ſchon 
einmal wegen Diebſtahls beſtraft war, zu 6 Monaten 
Fiche 1 Jahr Ehrverluſt und 1 Jahr Polizei⸗ 
ufſicht verurtheilt. 

— Bwei Gefangenen gelang es am Mittwoch, den 
5. d., Morgens aus dem ſtarken Thurm⸗Gefängniſſe 
des Criminal: Gerichtsgebäudes durch Ausbruch zu 
eräfpringen, fie wurden aber, als jie ſich auf der 
Stadtmauer befanden, von der Schildwache am 
Bromberger Thor bemerkt und dieſer gelang es, einen 
der Flüchtlinge beim beſagten Thore feſtzunehmen. 


— WMeichſelbrücke. Heute, am Mittwoch den 5., 


hatte ein partieller Eisgang ſtatt, in Folge deſſen 
nicht nur wieder eine Eisſtopfung vor der dieſſeitigen 
Brücke eingetreten, ſondern auch ein zweiter, vom 
Strome ausgeſpülter Eisbock umgeworfen iſt. 

— Cheater. Die Kunſtproductionen der Herren 
Cottrelly kommen auch hierorts zu der ihnen gebüh⸗ 
renden Anerkennung, was die Thatſache bezeugt, daß 
das Auditorium bei der zweiten Vorſtellung am Dien⸗ 
ſtag d. 4. ſchon erheblich gefüllter war als am Mon⸗ 
tag. Die, Befriedigung der Zuſchauer äußerte ſich 
wiederum in lebhafteſter Weiſe. Seitens der Theater⸗ 
geſellſchaft wurden aufgeführt: 1) Feodor Wehl's 
„Romeo auf dem Bureau“, in welcher Blüette Herr 
Sauer in der Tittelrolle Gelegenheit hatte, ſeine 
mimiſche Virtuoſität zur Geltung zu bringen, und 
2) das zwar bekannte, aber noch immer gern geſehene 
Liederſpiel von Friedrich „Der Liebestrank“, in wel⸗ 
cher Piece Frau Kullack⸗Riedel „Röschen“, Herr 
Skiba „Peter“ und Herr Paradies „Elſterwitz“ durch 
Geſang und Spiel zur Unterhaltung der Zuſchauer 
beſonders beitrugen. 

Die Benefiz= Borftellung für Fräul. Freckmann 
„Der Glöckner von Notre-Dame“ findet am Freitag, 
den 7. d., ſtatt. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 5. Februar cr. 


Fonds: feſter 
Ruſſ. Banknoten. 5 
Warſchau 8 Tage 845) 
Poln. Pfandbriefe 40% 58 
Weſtpreuß. do. 4% . . 8250 
Poſener do. neue 4% 85 
Hein 7892 
Oeſterr. Banknoten 8559/4 
Italienen 43% 
ant 90 / 
Fe 3 „ 90¼ 
oggen: befeſtigend. 
beo PFF 
VCC 


r J 
DR a a NE LLT 
nüböl: uk 


Ionen ,.u.. 10 
Frühjahr . 
Spiritus: unverändert. 
F 19% 
Februar⸗März 19/5 
Frühjahr 1901 


Getreide- und Geldmarkt. 
Ehorn, den 5. Februar. Nuſſiſche oder polniſche 

Banknoten 84/85, gleich 118—117/½ 0%. 

Chorn, den 5. Februar. 

Weizen 118 — 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. hol. 96—100 Thlr., 129/30/31 pfd. 102—106 
Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 

Roggen 112—117pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 
pid. 69—72 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 55—60 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 

Donzig, den 4. Februar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115-132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

Roggen 116120 pfd. von 94½96½ Sgr. pr. 
81 Pfd. 

Gerſte, kleine 103-108 pfd. von 6367 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 

Erbſen 78-85 Sgr. pr. 90 Pfd. 

Hafer 45. 47 Sgr. pr. 50 Pfd. 
piritus nichts gehandelt. 

Stettin, den 4. Februar. 

Weizen loco 98—103, Frühj. 100 ¼½. . 

Roggen loco 76-79, Früh, 79%, Mai⸗Juni 781/a. 

Riüböl loco 10¼ Febr. 10¼ Br., April⸗Mai 10%. 

Spiritus loco 19¾, Febr. 199, Frühj. 20½2. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 5. Februar. Temp. Wärme — Grad. Luftdruck 
27 Zoll 11 Strich. Waſſerſtand 9 Fuß — Zoll. 


Inferate, 


Bekanntmachung. 
Die Drewenz⸗Fähranſtalt bei Zlotterie und 
deren Pertinenzien, beſtehend in zwei Wieſen 
von 2 Morgen 16 T-Ruthen und 6 Morgen 


162 TI-Ruthen, ſoll anderweit auf ſechs nach⸗ 
einanderfolgende Jahre vom 1. April 1868 bis 
dahin 1874 öffentlich an den Meiſtbietenden 
verpachtet werden. : 
Wir haben hierzu einen Termin auf 
Freitag, den 21. Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftslocale anberaumt, zu dem 
wir Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken 
einladen, daß die Contracts⸗Bedingungen in un⸗ 
ſerer Regiſtratur, bei dem Königlichen Ober⸗ 
Grenz⸗Controleur Bergfeld in Zlotterie und 
bei dem Königlichen Neben⸗Zoll⸗Amte in Leibitſch 
eingeſehen werden können, Nachgebote nicht an⸗ 
genommen werden, die Caution auf die Hälfte 
des jährlichen Pachtbetrages mindeſtens aber 
auf 50 Thlr. feſtgeſetzt iſt und jeder Bieter 
25 Thlr. im Termine baar deponiren muß. 


Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Glücks- flerte. 


Am 26. Februar d. J. Ziehungsanfang 
der letzten und Hauptklaſſe der von der 
Hamburger Regierung genehmigten und garan⸗ 
tirten großen Geldverlooſung, in welcher nur 
Gewinne gezogen werden. Es kommen in dieſer 
einen Ziehung 


8200 


Gewinne und eine Prämie zur Entſcheidung. 
Nachſtehende Treffer müſſen in 14 Tagen 
zur Entſcheidung kommen. 


Eine Prämie von 


event. Pr. Ert. 


90,000 Thaler 


1 Gew. von 50,000, 40,000, 20,000, 
12,000, 6000, 4000, 3200, 2 à 
2400, 2 à 2000, 3 4 1600, 6 4 
1200, 70 à 800, 100 4 400, 100, 
4 200 u. s. W., der kleinste Ge- 
winn deckt den Einsatz für alle 


Classen. 


Der Vorrath von dieſen beliebten Glücks⸗ 
looſen iſt zu dieſer Hauptelaſſe ſehr gering, deß⸗ 
halb erſuchen wir freundlichſt um recht baldige 
Beſtellung, um ſolche pünktlich ausführen zu 
können. Jeder mit Rimeſſe verſehene Auftrag 
mird ſofort ausgeführt und nach Entſcheidung 
Gewinngelder um amtliche Ziehungsliſte in be⸗ 
kannter hummaner Weiſe zugeſandt. 


Ein ganzes Loos koſtet 36 Pr- Thlr., 


ein halbes 18 Pr. Thlr., ein viertel 9 Pr. 
Thlr. 

Man wende ſich recht bald direct an das all⸗ 
bekannnte Glückscomptoir von 


AdolphLilienfeld& - 


Lotterie-, Bauk- u. Wechſelgeſchaͤſt, 


Hamburg, Graskeller Ur. 7. 


stollwerck’sche 
Brust-Bonbons 


=) wiederholt prelsgekrönt auf der Welt Ausſtellung in Paris 1867, | 

in bekannter Güte und Vorzüglichkeit bringen in empfehlende 
Erinnerung die Depots in Thorn bei L. Sichtau und auf 
— dem Bahnhof bei L. Wienskowski, in Culm bei E. Wer⸗ 
ie, in Gniewkowo bei 3. Friedenthal. 


FJacturen, Circulaire, 
reiches Muſterſortiment bei Herrn 
Hannover, im Januar 1868. 


J. C. Hoenig & Ebhardt. 


In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 
iſt vorräthig: l 
Neuer praltiſcher 


Univerfal-Brieflteller, 


für das 
geſchäftliche und gefellige Leben. 


Zwei Predigten, 


Jahres 1866; 


Herausgegeben 
von 
Ferdinand Gonell, 


Ein 
Formular und Muſterbuch 


zur Abfaſſung 
aller Gattungen von Briefen, Eingaben, Con⸗ 


Preis 4 Sgr. 


in unſerer Stadt beſtimmt.) 


die erſte gehalten am Sylveſter⸗Abend des 


Gymnaſiallehrer und Predigtamts⸗Candidat. 


So eben erſchien bei Ernst Lambeck: 


die zweite beſtimmt für das neue Jahr 1868. 


(Der Betrag iſt zur Linderung des Nothſtandes 


tracten, Verträgen, Teſtamenten, Vollmachten, 
Quittungen, Wechſeln, Anweiſungen und an 
deren Geſchäfts⸗Aufſätzen. 

Mit genauen Regeln 
über Briefſtyl überhaupt und jede einzelne Brief⸗ 
gattung, insbeſoneere einer Anweiſung zur 
Orthographie und Interpunktion 
und einer möglichſt vollſtändigen Zuſammen⸗ 
ſtellung aller üblichen Titulaturen. 
Nebſt einer Auswahl von Stammbuchs⸗ 


Ernſt Pitawall's: 
Wilhelm Tell. 


4 Sgr. jedes Heft. 
rospeet. 


blitzt Wilhelm Tell's trotzig 
aus dem Dunkel der Zeiten, 


Volk ſich frei macht vom 


Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn iſt das 
ſchwungvoll, ſpannend und feſſelnd geſchriebene Werk 


Leuchtend wie die Morgenſonne der Freiheit 
kühne Geſtalt hervor 
‚hervor aus dem Dunkel 
jener großen gewaltigen Zeit, in der ein geknechtet 
f f Druck des Tyrannen. — 
Schon hat Oeſterreich es gewagt, der freien Schweiz 


Aufſätzen ic) zu bemächtigen, ſchon — dort Albrecht der Ein⸗ 

und einem augige, ein finſterer Herrſcher, Zwingburgen zur 
Fremdwörterbuche. Knechtung freien Mänmerſtolzes bauen, da erheben 
— 15 die friedrichen Hirten zum Kampfe gegen die 
Bearbeitet remden Nitter und Herren, gefeſtet wird der Eid⸗ 

von genoſſen heil ge Kette und — während in deutſchen 


Dr. L. Kiesewetter 


17. verbeſſerte Auflage. 
Preis gebunden 15 Sgr. 


Für die Nothleidenden in Oſtpreußen 
ferner: Apothekenbeſ. Taege 5 Thlx. Dr. Bergenroth 
6 Thlr., Gymn.⸗Lehrer Müller 2 Thlr., Prof. Hirſch 
2 Thlr., Gymn.⸗Director Lehnerdt 5 Thlr., die Gymn.⸗ 
Lehrer Curtze 1 Thlr., Gründel 1 Thlr., Gonell 
1 5 Lewus 1 Thlr., Hoffmann 1 Thlr., Nücklaus 
1 Thlr.“ und Heyne 1 Thlr., Frl. Endemann 2 Thlr., 
Prof, Fasbender 6 Thlr., Dr. med. Schultze 5 Thlr. 
20 Sgr., Dr. Reichel 2 Thlr. Dr. Böthke 2 Thlr., 
S. J. Hepner 10 Thlr. R. Schwartz 10 Thlr. Joh. 
Mich. Schwartz durch H. Schwartz 10 Thlr., Kreis⸗ 
10111 Dr. Meisner 3 Thlr., Kreisgerichtsrath Hanow 
1 Thlr., Aſſeſſor Roenſpieß 1 Thlr., Kfm. G. Körner 
5 Thlr., Bantvorſteher Gnade 1 Thlr., Bankkaſſirer 
Vollmer 1 Thlr., Kfm. Danielowski II. 2 Thlr., 
Kreisger.⸗Director von Borries 1 Thlr. Rentmeiſter 


thäter vor's 
die geheimnißvollen R 
mit Dolch und Strick, — trotzt der Tell 


Bergen, der Stier von 
fährt krachend durch 


donnern in das Thal; und, 


2 


iſt die Schweiz! — 
1. Prämie: „Tell's 


ich mein liebes Kind getroffen hätte.“ 
2. Prämie: 

macht ſich 
3. Tells & 

Tell's Geſchoß.“ 


frei.“ 


handlungen zu haben, 
Buchhandlung. 


in 


Gauen rother Erde das Vehmgericht waltet, die Uebel 
blutige Gericht der Schöffen ladet und 
Richter geſpenſtergleich re 
er 
Schweiz offen und kühn dem wilden Voigt. Der 
Tellſchuß fällt, die Flammenzeichen rauchen auf den 

n Uri heulet Sturm, der Föhn 
die Felſenwände, wo die Lawinen 
ſiehe da, der ſtarke Arm 
des trotz gen Sohns der Berge zerbricht die Zwing⸗ 
burg der Tyrannen; frei aufathmet, frei wird, frei 
Hierzu 3 wunderſchöne Prämien; 
0 kühne Drohung“, oder: „Mit 
dieſem zweiten Pfeil durchſchoß ich Euch, wenn 


„Tell's kühner Sprung“, oder: „Tell 
„Geſſler's Tod“, oder: „Ha! das iſt 


Dies feſſelnd geſchriebene Werk iſt in allen Buch⸗ 
insbeſondere in obengenannter 


Dewitz 1 Thlr., Baumeiſter Ulrich 1 Thlr., Poſtdir. 
Schlau 1 a Kreisgerichtsrath Lilienhayn 5 Thlr., 
Kfm. J. M. Wendiſch 5 Thlr. Juſtizrath Kroll 
3 Thlr., Ungenannt 2 Thlr., Nathan Leyſer 10 Thlr., 
Gerſon Hirſchfeld 10 Thlr., Gieldzinski 5 Thlr., 
eilfron 3 Thlr., Kreisgerichtsrath Schmalz 2 Thlr., 
m Ganzen bis jetzt 356 Thlr. 11 Sgr. 
Das Comité. 


Nünſtliche Zähne, 


bei Magdeburg, 


125 Pfd. Inhalt, 
Selbſtkoſtenpreiſe, offerirt 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der gen gutem Ackerland und Wohngebäude 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft von 6 Stuben, beabſichtige ich aus freier 


angefertigt Brückenſtr. 39. Hand zu verkaufen. 
' H. Schneider, Zahnkünſtl., 


Brückenſtr. 39. in Leibitſch. 


Aug. Schümann, Magdeburg. 
Mein Grundſtück, beſtehend aus 2 Mor⸗ 


Eduard Krimin 


Speiſeſalz frei ab Schönebech 


bei ſofortiger Verladung in neuen Sälen netto 
in Waggonladungen zum 


= Friſche Teltower Rüben 


. Mazurkiewiez. 


Die durch ihre Güte so beliebt gewordene 


Vegetab. ST ANGEN Pomade 
(à Originalstück k 30 7 / Sgr.), 
autorisirt v. d. K. Professor Dr. Lindes zu Berlin, sowie 
die durch Reinheit und Geschmeidigkeit ausgezeichnete 


Italien. HONIG Seife 


(in Päckchen zu 5 u. 2½ Sgr.) 
vom Apotheker A. Sperati in Lodi (Lombardei), sind fort- 
während in frischer und unverändert guter Qualitätvorräthig 
in Thorn bei Ernst Lambeck. 


Fries geſunde Rübkuchen offerire ab Oſta⸗ 
czewo zum Preiſe von zwei und einen hal⸗ 
ben Thaler pro Centner gegen Caſſa. 
Solche ſind ſtets auf Lager und können 
jederzeit in Empfang genommen werden. 
Oſtaczewo b. Thorn, 
d. 4. Februar 1868. 


Wegner. 


Ein gut empfohlener Wirthichafts- Infpector, 
welcher in allen Branchen der Landwirth⸗ 
ſchaft gediegene Kenntniſſe reſp. Erfahrungen be⸗ 
ſitzt, ſucht vom 1. April c. in Polen eine Ober- 
Inſpector⸗Stelle. Näheres in der Expedition 
dieſer Zeitung. 


in zunger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, findet in einem Ge⸗ 
treide⸗ und Producten-Geſchäft nach Auswärts 
eine Lehrlingsſtelle. 
Näheres zu erfragen Brückenſtraße No. 6, 
im Comptoir. 
er möblirte Zimmer für Fremde vom 17. 
bis ca. 20. d. M. ablaſſen will, möge 
ſeine Adreſſe nebſt Bedingungen 


Comptoir angeben. — 
i v. Chrzanowski. 
Im Schützenhauſe ſind Haſen zu haben. 
Err Reſtaurations⸗ nebſt Schankgeſchäft in 
oder bei der Stadt wird zu pachten geſucht. 
Adreſſen unter Angabe der Bedingungen werden 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Barczinsky’s Salon. 
Heute Donnerſtag, den 6. d. M.: 


Concert 


nebſt 


ranzkränzchen. 
Entree a Perſon 2½ Sgr. Anfang 7¼ Uhr. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 


Donnerſtag, den 6. Februar e. 3. und letztes 
Gaſiſpiel und Benefiz der Gymnaſtiker 
Gebrüder Cottrelly. 

No. 1. „Der berühmte einbeinige Donatotanz“ 

von Hrn. Thomas Cottrelly. 

No. 2. „Das doppelte Klein und Groß“ von 

den Herren Thomas u. Alfred Cottrelly. 

No. 3. „Trapez“, von Herrn Georg Cottreliy. 
Hierzu: „Die weiblichen Studenten“ ode 
„Ueberwundener Standpunkt“. Luſtſpiel in 3 
Akten von Dr. Lederer. Zum Schluß: 

No. 4. „Die ſchwebende Leiter mit dem Rieſen⸗ 

ſprung“ von d. Herren Georg u. Tho⸗ 
mas Cottrelly. 


No. 5. 


Cottrelly. 
Freitag, den 7. Februar. 
mann. „Der Glöckner von Notre⸗Dame “. 


Vorſpiel von Ch. Birch: Pfeiffer. 


in meinem 


„Die drei franzöſiſchen Clown's“, von x 
den Herren Thomas, Alfred u. Georg 


Benefiz für Frl. Freck⸗ 


| 


Romantiſches Drama in 5 Tableaux und einem 


